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dem viertʒehendenncapitelderEngeli⸗
ſchen iherarchey .das die ʒaldie in dani

els bůch ĩ dem ſibendẽ capitelſtet. Tau

ſent malen tauſent dienten im. vnd ʒehẽ
tauſent malen hundert tauſent . wiewol

er ſpꝛicht ʒehenn malen ʒehen tauſennt
( Ettlich bücherlaſſennt das ein woꝛt

tauſent auſſen. vnd ſetʒen ʒehenhñdert
malen tauſent . oder ʒehen mal hundert
tauſent die ſtundẽ im bey. Diſe ʒalſpꝛi
cht Dioniſius darüb. das ſie alſo in ſich
ſelbs gewickelt vnd gemaniqueltiget iſt

So bededt die heylig geſchꝛyfft durch

ſie offenberlichen .dʒ vnelich oꝛdenung
ſind der himeliſchenn weſen. Wann vil

ſind der ſeligen ritterſchafften. der vber

werltlichẽperſtẽtnuſſen .dieda vbertref
fendie ſchwachẽ .vñ engẽmeſſung ð ma

terlichẽ .nachons. ʒalẽ. nach vns . dʒver⸗
ſtee nach vnſer erkẽtnus . Alſowill vns
nach ð mainũg ſãtdioniſij . die heilig ge

ſchꝛift durch dʒ. dʒ ſie die groöſtẽ ʒale die

bey vns ſind . in ſich ſelbsmanigueltiget
ʒn verſten geben. daʒ der engelſo vil iſt .
das wir ir ʒal mt begreiffen mügẽ, aber

als er darnach ſetʒt .ſiehaben ir gewiße
ʒal in dervberweerntlichen himeliſchenn
verſtentnus .Nunnach dem als obẽ ge

meldtiſt woꝛden . die menge bewert die
einheit . Denn ſie entſpꝛingt von vñ auß
ir . Darumb ye mer der menge iſt .ye mer

ſetzt ſie dieeynheit oder eyns für. auß
dem ſie entſpꝛingt. Darumb ye mer tau

ſent ſind .ye meer eyns. ſo tauſent nitan⸗

ders denn tauſentmalen eyns ſind oder
iſt . Merck das bey einerandern ʒal. als

beyʒehen. ʒehen iſt meer beſchloſſen .vñ
wirt meer fůr geſetzt in tauſenden. deñ

in fůnftʒigen. denn in fünftʒigenfünf
malen .In tauſenden hundert malen .vñ

VEVon den choꝛen

hundert ſind ʒehen mal ʒehenalſoſind
tauſent . zehen mal ʒehenmal ʒchen. end

in ʒehen iſt eyns ʒehen mal. Darum̃ wie

875 möchten ſein on hundert vnd hun

ert on tauſent. tauſent on ein milian .dʒ
ich fur tauſẽt malẽtauſẽt nym.̃ aber wið
vmb. mag ein milian nit ſein on taufent.
ſo es als ich es hie nyñ. nit ãders iſt deñ
tauſent malen tauſennt. noch tauſent on

hundert . ſo tauſennt nit anders denn ze⸗
henhundert ſein .nochhundert on zehẽ.
ſo es ʒehenmal ʒehẽſind. alſo mag eyns

on ʒehen. vñ on alle ander nachuolgend
ʒalſein. aber ʒehen vnd ander nachuol⸗

gend ʒal můgẽ nit on eyns ſein. ia ſo vil

mynð mügẽ ſie on eyns ſein. ſouil als ſie
groͤſſer ſind . Alſo mag oder möcht gott
an die creatur ſein .als er in der ewigkeit
iſt geweſẽ. aber die creatur .die mag nit

on in ſein. vñ ſo vil als der creatur meer
vnd meer iſt .ſo vil bewert ſie meer vnnd

meer das ein eyniger got iſt. deñ ye mer
vnd mangerleyer creatur wer . ye vnge⸗
oꝛdneter ſie wer. wenn ſie nit võ eym vñ
vntter eym wer . wer es anders muglich.
Cdas vnmuͤglich iſt O das ſie wer. Dar

vmb ſo der engel ſo vnzelichen vil iſt .vñ
ſo wol geoꝛdnet ſind. 25 man ſiein la⸗

tein oꝛden oder oꝛdenung nennt . als ſie
ſant Dioniſius Cals voꝛ gemeldt iſt S
nennt .ſo beweren ſie die eynheit des oꝛ⸗
dinirers .vnd er beſchꝛeibt ir iherarchey
in demdꝛitten capiteldes obgenennten
bůchs bey dem namẽ der oꝛdenũgdaer

ſpꝛicht. Eſtqudẽ iherarchia ſecudñ me

oꝛdo diuinus et ſeiẽtia et actõ. deif oꝛme

quãtũ poſſibile ſimilãs ꝛc. Die ierarchey
iſt nach mir . dʒ iſt nach dẽ als ich ſy ver

ſte eñ beſchratheigötlecher oꝛdẽ . Jlegt
ð groß engliſch lerer bonauẽtura auß .er

aiha0
ñ
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herr offenbaret vñ ʒu verſtẽ gibt. durch
i

vmierfelich oꝛdeuungvntter den engeln

göttlicheroꝛden. das iſt eyn geoꝛdneter
gewalt .vñ dʒ mã merck dʒ ir oꝛdenũg võ

gott. nach gott. vnd zu got ſey. ſo ſpꝛicht
er darnach .dʒ yherarchey Cdas als vil
iſt als heiliger fuuͤſthumbdꝰiſt.kunſt vñ
wuͤrckung. die ſich als vil eß můglich iſt
gleich macht der göttlichen foꝛm oð ge

ſtallt .ond ſteigt auff die gleichnus got⸗
tes . vnd endt ſich zu ſeiner allergöttlich

ſten ſchöͤne. vnd hat in ʒu einem hertzog
en. das iſt .zu eym fůrer oder voꝛgeer der

heiligen kunſt vnd wůrckung .vnd ðglei
chen. Vnd das ſant Dioniſins ſpꝛicht.
das der heylig fůrſtum̃ der engelen.iſt

ein
oꝛden. das iſt ein wolgeoꝛdneter ge⸗

walt vnd kunſt vnd wuͤrckungverſteend
die lerer Cals beſunð BonauenturaS

bey der kunſt die oͤberſten ierarchey. die
förderkichen gewidemet ſind gott dem

herren beyʒuſten. das iſt on nuttel gegẽ
wertig ʒeſein .vnd in ʒeſehen. Bey dem
oꝛden oder geoꝛdeneten gewalt. verſtẽd
ſye die mitteln yherarchey. die zum̃ ge⸗

walt gewidempt iſt. als ʒu gebieten. vnd

zu oꝛdenen . Bey der vbung oder würck
ung verſtend ſie die vntterſten iherarch
ey. die gewidemt iſt ʒu thun vnd ʒu vol⸗
pꝛingenn das. das die mittelen oꝛdenen

vnd gebiettẽ .die doch nichts anderd oꝛ⸗
denen oder heiſſen denn das in got der

15
oder durchmittel der öberẽ engeln.

Aſooiſt gar ein vbertreffenlichſchon vñ

wieullir iſt.das ein anzeigung der ayni⸗
keit oder einheyt iſt. des. vntterdem ſie
ſo öꝛdenlich dienen .

/ Das die ontterſcheyd ond de oꝛde⸗
nung derengelen beweiſet die tnucltig

der engeln

keit der göttlichen perſo nen .

Oaaber die oꝛdenungſtet in an⸗

ſehung des mitteln . ʒu dem end .
das von der wůrkendenn ſach gemaynt
wirt . ſo beſchleůſſet die oꝛdenung. die
dreü. das iſt den anfang .die mittekoder
das mittel vnd das end in ir . vnd darum̃
wa ein oꝛdenung iſt da muß die driueltt
keit ſein. Darumb ſind die engel die ſo
wol vnd ſchön vntterſcheid vnd geoꝛde⸗
net ſind. in dꝛey iheracheygetailet . das
iſt in dꝛey heilig fůrſtumen . Vnd ſeytt
daʒ in den ſelben fůrftůͤmẽ auch vil ſind .
alſo das in eym yglichen ein groſſe men

geiſt. vntter denẽ auch etlich höͤher ſind
ettlich niderer.darumb iſt ein yglich ihe

rarchey in dꝛeydꝛden Cdas wir zu teü⸗
ſch chöꝛ nennen d getailet. Alſo werden
die engelin dꝛeymal dꝛeygetailt. daʒ iſt
in neun chöꝛ .Dʒ ſind die ſußpꝛinnendẽ

ſeraphin. die als vilgeneñt ſind . als die
pꝛinnenden .die liechtſcheinendencheru

bin. daʒ als viliſt .als die völle der kunft
Die veſten . vnd hohruenden thrön . das
als vil iſt als königſtůl.

¶Von den oͤberſtendieyen kören der
engeln ond iren eygenſchafftẽ vñ gleich
hayten der heyligen ʒuynen.

96 ſynddie Hey chöꝛ yn der ober

ſtenn engeliſchen iherarchey vnt⸗
ter denen die letſten ſind gleich als die
mittrichter gottes .in denen er ſůſſiglich
enn vnnd wirdiglichenn ſitʒt .als ein kö⸗
nig auff ſeinem bett .vñ in ſeinem thꝛon.
vñ got ſpꝛicht mit ynẽ vñ durch ſie ſeine
vꝛteil auß. welhe vꝛteilhoh vñ gewiß .vñ

gerecht vñ vnwidtreiblich.erſchꝛolelich



krefftig redlich. billich.vnbegriffenlich .
vñ großtetig ſind. Mit dyſen engeln ha
bẽ die ʒwelffpottenn. vnd yres gleychẽ
die mit dem herrenn an dem üünſten tag

richter kummen werden. eyn gleychnus .
Die andern engel yn dem mytteln choꝛ.
die hebꝛaiſchcherubin heyſſen . dieſein
gleich als die heymlichẽ ynnern rett got

tes nit das ſie ym rett geben. in dem ay⸗

gentlichen zu redenn keyn rat mag ſein.
deñ in gleichnus oder figüͤrlicher weiß.
ſunder darumb das ynen gott ſunderli⸗
chen ſein verboꝛgenenheimlichen rett .

das iſt fůrnemen oder fürſtz . vnd wil⸗

len . voꝛ den engeln der andern oder vnt

tern iheracheyen fürderlichen oder ʒum

erſten offenbart . Darum̃ ſynd ynen die

groſſenpꝛopheten .als ſaias. iheremi⸗

as . eʒechielond daniel. vnd ander ð glei

chẽ. denen got der herꝛ ſein heymlihkeit
geoffenbart hat gleich. Die Seraphyn
ſein gleich als die nechſten freünd got⸗

tes. als ein könig ſein geſchwiſterig vnd

ir kinder oder kindskinder . vñ anð nach

Reen ede
bewert getrew vñ ynner liebhaber . Dar

umb ſynd ynen die heiligen patriarchẽ .
als Abꝛaham. yſaac. iacob. könig dauid .

vnd der gleichen gleich . von denen Cri⸗

ſtus menſchlich natur angenummẽ hat .
vnd beſunder Aeen
vnnd ſych darynnenn gefrewet habenn .

vnd das ſelb mit tugent verdient haben
das es ynen von gott verſpꝛochẽ iſt woꝛ

den .alsabꝛahã vnd dauid. oder villeicht
auch die . die ſich der ſelben wirdigkeyt
wirdig gemacht haben .als könig Eʒech
yas vnd ioſias .vndder fůrſtʒoꝛobabel.

vnd yres gleichen .denn on allen ʒweifel
es iſt ein groſſe wirdigkeit . der keĩgröſ

Bon denchoꝛen

ſere möcht in dẽ flaiſch gefundenwerdẽ

nach der wirdigkeit criſti . gott den her⸗

ren ʒu eym ſun ʒehabenn. Ich nym̃ hye

ſun in gemeyn der von eym ein vꝛſpꝛung
hat wie weyt es auchiſt . als offt die hey

lig geſchꝛifft pfligt ʒuthün.

A5 erclerung der zugleychung90r
heiligen ʒu den chöꝛẽ der engeln.

Och ſoll nyemant gedencken .
dʒ

ich darumb . das ich die patriarch
en den ſeraphin. die pꝛophetenden che⸗
rubin . die ʒwelffpotten den thꝛonen ʒu

geſleghab. das ich daʒ wellʒu verſtẽ

geben das die ʒwelfpotten mynder ſey
en denn die pꝛophetenn . So der heylig
ʒwelffpot ſant Pauls ,die heiligẽ ʒwelf

potten voꝛ den pꝛophetenſetʒt .in ſeinen

epiſteln in dem vierden capitel ʒu denen

von epheſo. vnd in dem ʒwelften der er⸗

ſten zu denen võ choꝛintho. wiewol ich
das verſtee von den pꝛopheten der new

en ee. die nit ʒwelfpottẽ oder ires gleich
en ſein .als man wol mercken mag auß ð

mainung der materien .von der er da ſch
reibt . aber diſe gleichnus oder ʒugleich
ung ſtet in dem vntterſcheid der aygen⸗

ſchafft der chöꝛ der engeln. Sunſt mag
man ſpꝛechen das die heyligen ʒwelff⸗
pottenn die aygenſchafft ir aller haben.
dennſie ſind als die heymlichen ynnern

rett des herren. vnd ſein nahent freünd
ſo er ʒu yn ſpꝛachyn der letſtenn nacht.
Ich nenn euͤch yetʒ nit knecht . dann der

necht wayß nit was ſein herr thut. Ich
habeůch aber freůnd gehayſſen. deñ al

le die dig die ich võ meinẽ vater gehöꝛt
hab . dꝛehab ich eüchkunt thun. Johã .
ro · vñ aber ſpꝛacher ʒu ynẽ in dem leſtẽ
nacht mal nach. dẽ als iudas ð verreter
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hyn weg waz gangen. ſůnlein ꝛc .vñ nach
ſeiner vꝛſtende nennt er ſie ſeyn pꝛüder .
Ja voꝛ ſeinem leiden meer denn eyn iar
nennt er ſie ſein pꝛüder vnd ſein muter .

Mathei xij. vndMarci tercio . Das ich
ſpꝛich meer denn eyn iat. das hatt einen

ſchein auß der oꝛdenung der ewangeli⸗
ſchen hyſtoꝛien. So nun die ʒwelffpot⸗

ten. gleich alſ ſunder freͤnd chriſti ſein.
vnd gleich als die ʒwelffſůn iacobs . oð

yfrahels .patriarchẽ. das iſt fůrſtlich ve⸗
ter der gantʒen criſtenlichen kirchen vñ
die nechſtẽ beycriſto. denen er ſein heim
likeyt offenbaret . vndmittrichter mit im
an dem iüyugſten tag. vnd ſein ſtathalter
in yren nach kummenn yn diſer werlt . ſo
gehöꝛt ynen alle aygẽſchaft der oͤberſtẽ
yherarchey yn einer ſundern weys vnnd

vbertreff enlicheit zu . ¶ Alſo vindt man

auch meer deñ eynerley gleichnus in ett

lichen andern .als in dem heiligen dauid
in dem nit alleĩ die patriarchlich wirdig
keit bertreffenlich iſt geweſenals chꝛi
ſtus ſunderlichendauids ſun fůr ander

patriarchen gen ennt wirt . darumb daʒ
er mit ſeinen tugendẽ die ſunderlichẽ

K8h
in im geweſen ſein d verdient hat.

az in giſtus verheyſſenwurd. vnd daʒ
geſchlecht chꝛiſtiiſt in im ʒu köͤniglicher
wirdigkeit erhöht woꝛden . ſunder er iſt
auch ein pꝛophetgeweſenn. vnd nit eyn
ſchlechter pꝛophet . ſunder der fürnemſt
vnd vbertreffenlichſt vntter den pꝛophe
ten. als die meiſter dyſputiern vber den

pſalter. vnd die glos in dem anfang. dar
zu iſt er ein vbertreffenlicherrichter ge⸗

weſen als in dem achten capitel des an /
dern bůchs der konig geſchꝛiben ſtet .dʒdaud regmiert vber das gantʒ yſrahel.
ond ſpꝛachvꝛteil vnd thetgerechtigkeit
allem ſeinemvoll Des gleichen halt ich

der engeln

auch von Moyſe võ dem ichkeinẽ ʒwey
fel hab. chriſtus ſey auch von ſeinemge
ſchlecht geweſen. darumb das ich offen
barlich find in der heyligenn geſchufft
dʒ ſeyn geſchlecht geheiret vnd geniſtet

at ʒu dem hebromiſchẽ vnd bettlehem
iſchẽ geſchlecht . vnd ʒu dem geſchlecht
iuda . als wir habẽ in den bůüchern ioſue.
vnd der richter. vnd dem erſten der tag .
da ich es leychter als ʒeygẽ möcht. deij

ſchꝛeyben . Wie groß er mer vntter den
pꝛophetennſey. das wiſſent die wol. die
die heiligen geſchufft geleſen habẽ dio
daſpꝛcht. Seůtronomij in dem letſtẽ ca

pitel. Das kein ſölcher pꝛophet meer oð
fürbas auffgeſtanden iſt in iſrahel . als
moyſes. den gott der herꝛ kennte von an

geſicht ʒu angeſicht . yn allen ʒeichen vñ
wunderwoerckẽ

ꝛc.vntter den richtern iſt
er nit allein ein fůrnemer. ſunder er iſt al
ler richter der erſt. der ãdern richtern re
gel vnd foꝛm gebott vnd geſetʒ gegebẽ
hat .wie ſie rychtẽ vnd vꝛteylen ſuͤllen ꝛc.

Das die dberſtẽ köꝛ der engeln.nach
den oͤberſtenn gaben genennt ſind. wie

wol ſie ander gaben. nach denen die an⸗
dern geneñtſſind auch völligcliche: habẽ

denn die andern .8

A4
haſt du das ettlich meer deñ

¶AIynerley gnad vnd wirdigkeit ha
benn. durch das ſie meer denn eym̃ choꝛ
der engel ʒugegleicht werden . Rarumb
ſcheint es das ſie des oder des halben .
yn den. oder den choꝛ gehöꝛten .So ſch⸗
eynt es eyns andern halbenn. das ſie yn
ein andern choꝛ gehörẽ .Es iſt aber wol
ʒehalten das .wa vil gnaden vnd ſtennd
oder wirdigkeytenn yn einem ſein .die er

mit volkummener tugend hellt vñ vbet .
das man yn nach dem höhſtẽ achtẽ ſoll.



als es auch in den engliſchen yerarchey
en vnd chöꝛen iſt . Dann ſo in den öber⸗

ſten alles das iſt .daʒ in den vntern iſt .ſo
nennt man ſie doch nach den öberſtẽ ga

ben .alskunſt vnd liebe. ſein ʒwu gaben
gottes. aber die lieb iſt die wirdiger . al⸗

ſo ſein die ʒwen dbern chöꝛ võ der liebe
vnd kunſtoder nach ynen genennt. denn

cherubin iſt als vilals voölleder kunſt .ſe
raphin alsvil alsdie pꝛinnenden oð an

ʒůndenden. das die liebe bedeůt. durch
dieſie ſüſſiglichẽ vber ander engeliĩ got

pꝛinnend .vnd die andern auch anʒůndẽ.
vnd darumb ſo ſouil oder meer kunſt oð

erkenntnus vij weyßheit yn den ſeraphi

iſt. als oder deñ in den cherubin. ſo wer⸗

den ſie doch nach dem wirdigſten .dʒ iſt

nach der liebe genennt . Wenn gott der

herr der die weſenlich lieb . warheit. vnd

gerechtigkeitiſt . der pꝛinnt in den ſera⸗

phin .als die höhſt vnd groͤſt lieb . Erleü

cht yn den cherubin als die höhſt vñ ge⸗

wyſeſt warheit. Er ſitzt zu gericht vñ vꝛ

teylt yn den thꝛonen als die allerſteyfſt
vnnd veſteſt

Keeacheigern
nden ſera⸗

phin wirt er ſüſſiglichenn genoſſen. als
die allermynnſamſt guttheit . In dẽ che

rubin wirt er clerlichen vnd lüſtlichẽ ge⸗

ſehen. als die allerſchönſt warheit. In
den thꝛonen wirt er veſtiglich vnd begir

lichen gehalten .als die tugentlich vñ al

lereerlichſt gerechtigkeit . vnd die ſicher

ewigkeit vñ ereyge ſicherheit. Aber wir

die in diſer gegenwertigenn werltnoch
in demellend ſein . die weil wir ĩ dem töt

lichen leib von dem vatterland geſchy⸗
dẽ ſein. So wir gott in ſeinem weſen nit

ſehen. ſo ſöllen wir yn doch lieb haben .
als dʒ öberſt gutt nach dem vns gelãgt .
Wrr ſüllen ym glaubẽ .vñ in yn glaubẽ.
als ð erſten warheit .vñdẽ allertreůeſtẽ

HBon den choꝛen

freündder vns nit laychẽ mag. noch laf

ſen will. haltẽ wir anders farb in ð treü

en lieb . Wir ſüllen in yn hoffnen. als yn

den aller milteſten allmechtigenn vater .

der all vnſer begird erfüllen mag . wenn

ſiegerecht iſt . vnd rechtfertigẽ . dennſieG iſt . Wenn er mag alles vbel von

vns nemen. vnd vns alles gutt gebẽ. dar
umb das er allmechtigiſt . vnnd will das

ſelb thun . wenn wir vns als getreůe kin⸗

der halten . wann er vnſer vater vnd der

allermilteſt vater iſt. Wenn wir alſo hye
lauben das wir nit ſehen .ſo werdẽ wir

655 ſchawẽ. Wenn wir hielieben oder

liebhaben .ſo werden wir doꝛt mit frew⸗
den nyeſſeen. weñ wir hie hoffnen . ſo wer

den wir doꝛt ſicher halltẽ . Dz helff vns

der vater in den wir hoffnen .der ſun dẽ

wir gelawben. wann er die warheit iſt ð
heylig geyſt .yndem wir liebhaben .wañ

er dielieb. vnd die höhſt gab des vaters

vñ des ſunsiſt . amen. ¶ Als ich nun ge

meldt hab das wir durch den glaubẽ dʒ

ſchawen. durch die hoffnũg die haltũg .
durch die lieb. das nyeſſen verdienen .yn
welhem nyeſſen doch die libe nit außge
lert oð ʒerſtöꝛtwirt. als der glaub durch
das clar ſchawen. oder dʒ hoffnẽ durch

daʒ hallten. ſunder mer beſtetiget vñ vol

pꝛacht . Als wir nun alſo durch die hohẽ
göttlichen tugend. gleichnus ʒu den ho⸗
hen engeln Cals der tugendẽ lon ver⸗

dienen . vnd die ʒwelffpotten ſein die er

ſten. die fürnemſten . die nechſten vnge⸗
mittelten freůnd vnd ſecretierer .vñ rete

chriſti geweſen.die ſoͤlcher tugend vnnd

gnad ʒum erſten vnd ʒum völlſten tayl⸗
hafftig ſein woꝛden .vñdurch mittel irs

ampts vnd arbeit iſt ſöͤlch gnad vnd tu⸗

gent Cdurch die man den engeln gleich

wirdt d yn alle weyte werlekummẽ . So

gang.
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der engeln
if kein ʒweyfel dar an ʒehabẽ die zwelf Auguſtin. welherfank auguſtin ein groſ
poten halten mit den alten patriarchen .
die höhſten ſtat mit den höhſten engeln
in dem hymel Soch halt ich daʒ die mẽ
ſchen mer nach dem

0 der tugen
den yn die chöꝛ der engel geſetʒt werdẽ .
denn nach derwirdigkeit des ſtannds .
Dann die iherarchey die ʒu dem ſchaw
enden ſtand gleichnus hat .vñ beſunder
zu ſchawung geoꝛdenet iſt der göttlichẽ
weyßheit. vnd gegenwertigkeit .als die
oberſt. die 5 höher yn der hymeliſchen
oꝛdenung. denn die iherarchey die ʒum̃
gewalt geoꝛdenet iſt. als der ſtannd der
pꝛelaten in diſer werlt. So doch ð ſtand
der pꝛelation.als der biſchof hye höher
vnd auch volkummener geurteylt wirdt
denn der ſtannd der münich. der ʒu dem
ſchawendẽ leben nach gleichnus ð oͤber
ſten yherarchey geoꝛdenet iſt. Darumd
ſcheyntes.daʒ die pꝛelatẽ .als die biſch⸗
off.ertʒbiſchoff .pꝛimaten . vnd auch pa⸗
triarchen auß yrem ſtand allein nit ʒu ð
öͤberſten iherarchey kummẽ ,es concoꝛdi
er denn yr leben mit der höhe des ſtan⸗
des . das es die volkũmenheit des ſtan⸗
des yn den tugenden begreyf. oder das
yn ynen das verdienen des geyſtlichenn
ſchawenden lebens ʒum mynſten der be
gird vñ gunſt halbẽ 8 in ſant otten

biſchoffenʒu Bamberg der fůnfʒehen
abtey. vnd ſechs pꝛoͤbſtey ʒufůrderung
des geyſtlichen ſtands geſtifft hat. vnd
ʒum letſten ſelbs wollt ein můnich wer⸗

den, ond tet das ſein darʒu. aber auß ge
hoꝛſam des apts auff demmuͤnichperg.
belbb er biſchof. Oder voꝛgẽds .als eoi
ſant gregoꝛo . ſant wolfgang vnd yn vil
andern heyligen pebſten vnd biſchofen
geweſen iſt . Oder mit geends oð nach⸗
nolgendesals yn ſant mertem vnd ſant

ſer ſtiffter geiſtlicher öͤꝛden geweſen iſt .
vnd vil öꝛden richten ſich nachſeiner re⸗

getenoß
aben ſie ʒueiner foꝛm yres le⸗

beus . von ſoͤlchen biſchoffen .der begird
geſtandẽ iſt ʒu dem ſchawlichẽ lebẽ auß
der liebe die ſie ʒu gott gehabt habẽ .ob

f0 auch von gehoꝛſamodernottůrfftig
keit wegen. auß liebe des nechſtẽ .ʒu der

ſie die liebe gottes bewegt hat .dʒampt
der pꝛelationvnnd ſtandder wirdigkeit
auffgenũmen haben .võ ſoͤlchen vñ yres
gleichen hoch ʒuhaltẽ iſt.Das aber der
ſtand des ſchawenden lebens höher ſey
denn der ſtand des wůrckenden lebens .
das bewert ſant thomas. ſecũda ſecũde.
q clxxxij. durch acht ſach oder mer . vnd
ſant Gregoꝛius vber Eʒechielẽ. omelig
ij . da er das ſchawend leben gröͤſſer yn
demverdienſt. beſſer. vaſt bꝛayter. höher
vñ verr öberer. wirdiger vñ ſicherer denn
das würckend lebẽ ſetʒt vij ſchꝛeibt. vñ
des gleichen. yn dem ſechſten bůch mo⸗
raliũ vber iob . vñ ſant Auguſtin de ver⸗
bis domini. pber das ewangeliñ. daʒ mã
an vnſer frawen tag aſſumptionis. oder
wůrt ʒweyhe liſ⸗r Mun gehöꝛt der ſtãd
der pꝛelation ʒu dem wůrckenden leben
nach ym ſelbs ʒu rechnenn .alsdie lerer
offt melden. deßhalben gehöꝛter nit ʒu
der oͤberſtenn iherarchey .Aber wenn er

nach volkummẽheit genummẽ wirt . als
ſant Gꝛegoꝛius ĩ dem paſtoꝛal ſpꝛicht.
Der regierer ſoll voꝛ allen andern in der
wůrekungfůrnem̃ ſein .er ſoll voꝛ allenn
durch die ſchawung erhebt ſeyn. ſo be⸗
greifft er in ym dʒ wůrckẽd .vñ dʒ ſchan
end leben . vnd die bayde yn einer vber⸗
treffenlichkeyt .vnd alſo iſt er höͤherdeñ

das ſchawend leben glleyn fůr ſich ge⸗
nummen et cetera .
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¶ Wo der andern vñ mitteln yerarchey .
n

Ach der oꝛdenũg die ð gottweyß
vnd hoh lerer Dyoniſius ſetʒtyn

dem bůch von dem hymelyſchẽ fürſtum̃
yn dem achten capitel .So hat die ander

oder die mittel yerarchey der hymeliſch
en geyſt dyſe dꝛey chöꝛ der engel. Zum̃
erſten von oben abher ʒurechnẽ. die her

ſchung. Darnach die kreft.Zum̃ dꝛitten

die gewellt .Die erſten haben .ʒu heiſſen
vnd ʒugebiettẽ was ʒuthun ſey. Die an

derhheben das ſelb das die öbern ge⸗

bietten .ʒu volfůren vnd ʒuvolpꝛingenn .
Die dꝛytten. Haben die hyndernus hyn

ʒu nemen . Vnd das alles hat die ander

yherarchey C Als Richardus de media

villa ſchꝛeybt vber den mayſter von den
göttlichen ſynnen yn dem neünden vnt⸗

terſcheyd des ãdern bůchs ? gleich als

yn einer gemeynen weyſe gegẽ der gãtʒ
en werlt. Wann die werck vnd empter ð

engelin der öberſten yherarchey gen on

mittel auff got . als die könig etlich die⸗
ner haben .die allein auff yr perſon war⸗

ten . Aber die empter vnd we rekdiſer en

gel gen auff das gemeyn regimentdiſer
werlt. Des halben hallt ich. das die mit

teln engel diſer yher archey die kreft ſey
en . die die hymel regieren . vnd ſunnẽ vñ
mon . vnd allplaneten bewegen vnd fů⸗
ren . auß welbem vntterſcheyd der ʒeyt
vnd wanderberkeit der ʒeitlichenn ding
kůmptals tag vñ nacht. ſummer vñ win

ter. hitʒ vnd kelte. vnd werdẽ vnd verder

ben . vnd dergleichen. Das ſelb ſcheynt
auch bewert ʒeſein auß den woꝛten vn⸗

ſers herren in dem heyligen ewangelio.
ſo er ſpꝛicht. Mathei yn dem vierunnd⸗

ʒweintʒigiſten. Marci yn dem dꝛeyʒehẽ
den. Luce vn dem eynund ʒweintʒigiſten
capitel C da er ſagt .wie ʒeichenn yn der

NVon den choꝛen

ſunnen yn dem mon vnd yn den ſternen
werden ſeind das die krefft der hymeln
bewegt werden . Auß welhen woꝛten dʒ

geʒogen wirdt . das es diſen engeln ʒu
gehöꝛt . wenn ettwas groß wunders an
den hymeln beſchiht. als da ʒu den ʒeit
ten des hertʒogen ioſues Cder auch ie⸗
ſus ʒu einer figur vnſers herrẽ genennt
wirdt O da er wider die könig deſ lands
chanaan ſtrit .dieſunn vnd der mon eins
gantʒen tags lang ſtyll ſtunden . vnd da
die ſunn ʒu den ʒeitten des königs Eʒe
chie C der einer von denelternn vtern
der muter gottes vnnſer frawen gewe⸗

ſeniſt Y durch ʒehen linyen hynderſych
gyeng ʒu einer gewyſen kuntſchaft der

verlengerung ſeines lebens. vñ volpꝛing
ung andergůtter die ym gott der herre
verheyſſenn hett.vmb des willen der võ

ym kummen ſollt .das iſt vnſers herrenn
iheſu chriſti .In des leydẽ auch der mon

den halben teyl des bymels hynderſich
geloffeniſt.vnd hat die ſunnen bedeckt .
ʒu bedeckenn die ſcham vnnſers herren

Zu bedeůtung auch. das die werlt des
liechts der ſunnen nit wyrdig were. dye
den ſchöͤpffer der ſunnenn beſchemenn
wolt . Der gleychenn vnnd vil gröͤſſere
ʒeichẽwerden allernechſt voꝛ dem iung
ſtẽ tag. vnd daran beſchehẽ ʒuzeugnus

§mayeſtat des richters durch würckug
dyſer engel. dar auß man mag mercken .

das ſie den gewallt vnnd das ampt ha⸗
ben. die hymel ʒulayten. vnd ʒu regieren

yn yrẽ lauf .ſo ſie gewalt habẽ yren lauf
zuſtellen oder ʒu wenden . vnd yn ſoͤcch /

en dingen haben yn die herſchung ʒuge
bietten . vnd die gewellt haben dʒ ampt
ʒu widerʒuſteen . vnd ʒu ʒemen den

R.gewalt der abtrůnnygẽ engel .wa ſie die

werckder guten engelhyndernwolten.
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Wann luciper . der das hawbt was al⸗

ler böſen .vnd der öberſt geweſen iſt vnt

ter den engeln. der hat auch groſſen ge
walt . als yn dem iob ſtet . Das keyn ge⸗
walt auff dem erterich iſt . der ſeinem ge
wale müg ʒu gegleicht werden . Deßhal
ben möcht er groß hyndernus des gut⸗
tẽ in der vernünftigen creatur Cdie frey
en willen hat. vndplöd. betrügenlich. vn

ſtet. vnd verleckerlich iſt S machen. vnd

groß vbel ſtifftẽ. wenn yn gott der herr
durch die gutten engel nit hynderet vñ

ʒemete . Doch iſt ʒu wiſſen. das got der

herr nit alſo durch die engel wuürckt. dʒ
er yr bedürf . ſo allyr krafft vnd mügen
als wol als yr weſen von ym iſt . Sunder
vmb erʒeygung willen ſeiner mayeſtat .
die dar ynnen bewyſenn wirdt . daʒ er vil

dyener har. vnd ſeiner weyßheyt. die yn

yrer oꝛdenung erʒeygt . ond ſeiner gutt⸗
heit die dar ynnen bewiſen wirdt. das er

ſcinen gewalt . weyßheit vnd volkummẽ

heyt mittaylet ſeinen creaturẽ. nach irer

begreiflichkeyt. Er beweyſet auch ſeyn
weyßheit. vnd herꝛlichkeit dar ynnẽ. daʒ

er die hohen geyſt durch die nydern de⸗

můütiget. vnd vbet ʒu tugendẽ. vnd erhö⸗
het die demütigen durch die hohen .

Wer geſelſchafft mit dyſenn engeln
wöll habẽ. der lerue got dem herrẽ gãtʒ
vntterwoꝛffen ſein. durch volpꝛingung
ſeineswillens. den er yn ſeinen gebotten
vnd raͤten vnd geſchꝛifftenn ʒu verſteen
gibt. vnd lerne herſchen vber ſein aygen
begird. woꝛt. vñ gedenckallermeyſt . vber
die vntugentlichẽ bewegungẽ . als vber

den ʒoꝛn. neyd. haß. böß traurigkeit .vn⸗
oꝛdenlichlieb. des fleyſches . des ʒeitlich
en guts. der werntlichen ere . fleyſchlich⸗
er wolluſt .ond der gleychenn . vndhat er

der engeln
vntertan . ſo lere ſie. vnd hallt ſie auch ʒu
diſen dingen. das ſie ſych vnter die gött
lichen mayeſtat . demütigen. vnd vber yr
vnöꝛdenlichenbewegung vñ begird her
ſchen . ſo verdient er die gleichheit vnnd

geſellſchafft der herſchung. ¶ Item er
uͤbe ſich mit allem fleyß yn tugentlichen
wercken . als in den wercken der andacht
des goͤttlichen dienſtes .in den werckẽ ð

demůtigkeit . der miltigkeit. ð penitentʒ
oder p uß. als offt mit rew . oñ guttẽ fůr

ſatʒ 0 ʒu beychtẽ. vnd mit. an
dacht ſich ʒum̃ ſacrament ʒu beraytenn .
gedult yn widerwertigkeit ʒu hallten .an
der leͤt von dem böſen Cwa er kan d ʒu

ʒyehen. vnd mit woꝛten vnd wercken .vñ
allermeiſt gutten ebenpildẽ .ʒudem gut
ten ʒu raytʒen . Mit dyſen wercken . vnd

yres gleychen. verdyent er die geſellſch⸗
afft der krefften. ¶ Aber mit dem das

mã dem böͤſen veind yn allem ſeinem ei⸗

geben. vnd yn allen ſeinen raͤten wider⸗

ſteet. ond yn auch yn der anfechtung an
der leüt hindert vnd ʒemet . verdyent mã
die geſellſchafft der gewellt . vñ ſeyt dʒ
dyſe yetʒ gemeldte dyng allermeyſt der
vnttertan halben. den pꝛelatenvöꝛdðlich
en ʒu gehöꝛn .So gehöꝛẽdie gutten pꝛe
laten yn dyſe yerarchey.

Von der yerarchey oderoꝛdenũgð
dꝛeyenuntterſten chöꝛ der engelfn .

-Ve ontterſt oꝛdenungoder yerar

hey der hymelyſchenn geyſt be⸗

greyfft in yr als ſant Dyoniſius in dem
neünd enn capitel der hymeliſchenn ye⸗

rarchey ſetzt . Die fürſthum . die ertʒen⸗
gel. die ſchlechten engel. vntter denẽ die

engel C die ich ſchlecht gene nnt hab deſ
halben .dʒ ſie ſchlecht bey dem gemeinẽ

S ij



namen on ʒu ſatʒ beleyben das G100Hhaben. das ynen ſunder perſonẽ enp

hen werden don gott dem herren .ð auß
ſeier groſſẽ myltigkeit .vñgnadenreichẽ
wirdiſcheit . einem yglichẽ mẽſchẽ. einen

ſundern hutter von den ſelbenn engeln
ſchickt vnd ʒu eygenet vnd gibt. der ſein
warte .yn regier . beſchütʒ. beſchirme voꝛ
den böſen veyndẽ vñ yrẽ argenliſtẽ . vnd

hynderlegen. von den ſůnden ʒyh. auff
das gutt weyß. das peſt rat vnnd eyn⸗

ſpꝛech. ſeine gutte werck voꝛ dem ange⸗
ſiht gottes anttwurt. vnd fůrhallt .ð da

entſchuldig ſein gepꝛechen. opfer vnnd

mach angenẽ ſei etewerd ym gnad
als ein getreůer fůrſpꝛechvoꝛ gott dem

herren. vnterweyß yn. tröſt yn . helff ym.
ſterck yn . belayt yn . erleücht yn in der er

kenntnus der warheit. entʒůnd yn in ð

lyeb des waren gutten . hallt yn . wenn er

fallen will. weyß vnd fůr yn wenn er yrr

gẽwill. ſterck yn . weñ er begynnet ʒeerli
gẽ. erſchꝛeckin . vñ ʒihe ĩ hinterſich .weñ
er vbel thunwill. fůrð i . weñ er wol will .

helf im weñ er beginnetvntterligẽ. ſtee
ymbey. weñ er ſich wið den böſen veind

werenn will . heb yn auff. wen er gefal⸗
ẽ iſt . vnd wider auff will . Trölſt yn . weñ
er betrübt iſt . vnd gleich als er verʒwey

felenwill. Erynnder vnd mane yn. wenn

er vergeſſenn will. weckyn. wenn er ver⸗

ſchlaffenn will . enthallt yn . wenn er ver⸗

geen will . Richt in vberſich. wenn er ſyn
cken will . hallt yn enboꝛ.weñ er ertrinck
en will . Milter yn. weñ er ʒürne. teütſch
yn . wenn er auß pꝛechennwill. Demütig

yn. wenn er ſich erheben will . Auff ent⸗

hallt in. in dem glawbẽ .yn der höffnũg.
yn eym gantʒen gutten willen wenn er

ſterben ſol . Antwoꝛt ſein ſel fůr das an

Von den choꝛen

geſicht gottẽs wenn er in võ diſer woerlt

voꝛdert. vnd doꝛt hyn haben will . Frew
ſich mit ym ſo yn get der herr belonenn

vnd krönen will. Vas groſſenn guttes
den menſchen auß der hutt vnd dyenſt⸗
berkeit der lieben engeln kum.̃ kan keyn
menſchlich ʒung außſpꝛechen. noch got
dem herren gnug dancken . deßhalbenn
man got dem herren billichen allwegen
danckper ſoll ſein . vnd den liebẽ engeln

geůollgigeerſam vnnd dienſtber.
Der ander choꝛ der vnterſten yerar⸗

chey vberſich ʒu rechnen. helt ynnen die

ertʒengel .die als vil geſpꝛochẽ ſind .als
die fůrſtlichen botten. wann gott ð herr
pꝛaucht ſie yn groſſẽ ſachẽ. die eĩ gãtʒe
gemein angeen. als den ertʒengel gabꝛi

el . ſandt er yn der ſach. die alles das an⸗

traff das in hymel vnd in erd .ia ob dem

hymel vnd vntter der erd was .dʒ iſt got
vnd menſchẽ . lebendigen vnd toten. diſe
engel ſind auch gantʒen lendern vnd kö

nigreichen fůr. als die vntterſten engel
ſundern perſonen fuür ſind. ¶ Aber die

dꝛitten vnd öberſten engel .in diſer yhe⸗
rarchey mit namen die fuͤrſthmen die

ſind fůrweſer der fůrſtẽ .es ſeyen könig
oder keyſer. oder pꝛelaten der kirchenn .
als patriarchen . pꝛimaten . Ertʒbiſchoff

Biſchoff . vnd der gleichen ¶ Alſo habẽ
wir dꝛey chöꝛ der engel .dieſant Gꝛego
rius in der vierunddꝛeyſſigiſten omeley
Vnd ſant bernhart yn der neüntʒehen⸗
den pꝛedig. vber das bůch von der lieb⸗

habenden ſele vberſich ʒu rechnen . alſo
öꝛdinieren daʒ ſy die kreft yn die vnter⸗

ſten yherarchey ſetʒen . vnd die fürſtüm̃
für die mitteln yherarchey .Das ſolnye
mant bekümern . wann eß iſt der vntter⸗

ſchaid yn dem namen allein . Waf es iſt
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ʒuwiſſen dʒ die vnttern engele. weñ ſie
ettwas verrichten . oder volpꝛingen von

den taten oder wercken der empterẽ . die
den oͤberen aygentlichen ʒugehöꝛen. ſo
werden ſie nach den ſelben engelen ge⸗

nennt. als ſant Dyoniſius yn dem dꝛeyʒe
henden capitel von der engeliſchẽ yerar

chey ſetʒt .vñ ſant Gꝛegoꝛius yn der ob

gemeltẽ omeley. auß ſant dyoniſius woꝛ

ten. nit das er yn geleſen hab. oder ſeyn
bůcher .die erſt bey ʒweihũdert iarẽ nach
ſant Gꝛegoꝛius ʒeit vntter die lateyn⸗
iſchen kummen ſind . ſunder das er es võ

andern gehöꝛet. oder in andern geleſen
het. die ſant dyoniſium allegirten oð her

fuͤr ʒohẽ. Dann ſant dyoniſius iſt ein ge
poꝛner kriech geweſen von athenis. dan
nen her die werltliche weyßheit ond die

ſyben freyen kůnſt ein vrſpꝛung haben.
So iſt ſant Gꝛegoꝛius ein lateinyſcher
lerer geweſen von Rom gepoꝛn . des hal
ben ich geſpꝛochenhab. das ſant Gꝛe⸗
goꝛius ſeiner bücher nit

gachen
hab. dʒ

er ſelbs klerlichẽ ʒu verſte gibt. ſo er ſpꝛi
cht in der obgemelten omeley. Fertur ve

ro Dyoniſius ariopagita antiquus. vide

licet et venerabilis pater dicere ꝛc. Man
ſagt Cſpꝛicht er dʒ der allt vnd erwir

dig vater dyoniſius võ Ariopag ſpꝛeche
Dann het er yn geleſen. er ſpꝛech nit mã

ſagt .er ſpꝛeche . Sunder. er ſpꝛicht. Daʒ
hab ich darumb wöllen melden das mã
nit gedenck .dʒ ſant Gregoꝛius hab mit

willen die chöꝛe der engel anders oꝛdini
ren wöͤllen. denn ſant dyoniſius gethan
hett . Der ſant Paulus iunger .vñ ʒu den
zeiten der heyligenn ʒwelfpotten was .

vnd hett ſein kunſt in fölichen dingẽ võ

ſant Pauls. als man hellt vnd auß ſeinẽ
woꝛten nympt . yn dem ſechſtencapitelð

der engeln

engeliſchen yerarchey. der yn das para⸗
deys geʒucket was woꝛdenn . Ja auch
yn den dꝛittenn hymel. vnnd hett do die

himliſchen dingkgehöꝛt vñ geſehẽ. ſunð
das er ſie hat nach guter ver⸗

nunfft . als es ym auß der geſchꝛifft ge⸗
leücht hat. Aber hett er ſant Syoniſius
pücher geleſen . als iohãnes võ damaſck
ð auch ei kryech geweſen iſt. ſo gelaube
ich miltiglichen .das er ym als wolnach
geuolgethet. als der yetʒgenant Johã⸗
nes yn dem dꝛittenn capitel. des andern

bůches ſeiner hohen ſynne gethan hatt .
do er den heyligen dyoniſium den aller⸗

heyligſtẽ . den alleruoꝛnemſten .den aller

gotredenſten vnd fꝛongötlichẽ nennet .

Alſoiſt ʒumerckẽ dʒ ſant Gꝛegoꝛius
vnd die dy ym nochuolgenn .die nennen

die engel die ſant dyoniſius krefft hayſ⸗
ſet . fürſthum. vnd widerſyns . die er für⸗
thum nennet . nennen ſiekrefft . durch ſo
liche veꝛenderung der namen . werdẽ die

chöꝛe der engeln yn dem hymel nit veren

dert. noch verſetʒt . ſie bleyben als ſie võ

gott geoꝛdnẽt ſind. wir nennen ſie auch
wie wir wöllen . Aber ſo alles das .dʒ die
vnttern engel von außwendig wörcken .
das wůrcken ſie auß gehayße vnd oꝛde⸗

nung der obern. darumb mag mã alle ire

werck den öbern ʒu ſchꝛeyben .Vñ ſo ſie
alſo gemeynſchafft haben yn den emp⸗
tern vñ werckẽ . ſo laß mã ſich nit verwũ

dern. das ſie gemeynſchafft habẽ in dem
namẽ . Als hie auff dyſer er den . mag es

beſchehenn .das ein groſſer herr . der vil

reich vntter ym hat. der willdʒ ein werck
der gerechtigkeit beſchehe . der legt das

ſelb ʒum erſten ſeinen heymlichen freůn
den fůr . die ſelben beweren vnd lobẽ es .

darnach pꝛinget er es durch die 3 an
5 ij



eyn yndern rat . darnach durch die ſelbẽ
an eyn gemeynen großen rat . die ſelben
ſchꝛeyben deñ dem. dem das königreich
entpfolheniſt . der ſelbe ſchꝛeibt vnd ent

peũtet es denn dem. der des ſelbẽ lands

pfleg iſt. yn dem die ſtatligt . Der ſelbe
landes pfleger ſchꝛeibt es ð ſtat .vñdem
rat . Der rat entpfilhet dʒ ſelb einẽ ſchul
theys. oder burgermeyſter. der ſelb ent⸗

pfilhet deñ ſölchs. den putteln oder ſtat
knechten . die volpꝛingenndeñ die ſach.
Weñ mã nun fragt . wer dʒ werck Cweñ
es beſchehẽ iſto gethãhab . Somag mã

võ der yglichẽ ſpꝛechen .dʒ er es gethan
hab .võ oben an piß auff den vntterſten
Ja mã mag es den allen ʒuſchꝛeibẽ . Al⸗
ſo mag mã dʒ .dʒ die fürthůmer thũ. die
võ dẽ vnterſtẽ põtificat vñ ierarchey ſei.
den krefftẽ ʒu ſchꝛeiben die võ ð mitteln

yerarchey ſind. Dañ was ſie thun dʒ wer

den ſie geheyſſen võ den ſelben. ob das

ſelb auch durch mittel der gewellt geſch
iht . ſo iſt es nur deſter herrlicher . vnd ſo
das heiſſen vñ gepietẽ fuͤrſtlichiſt. Vñ
auch nach vnſer weyße Cauff dyſer er⸗

dẽ Ofuͤrſtlicher . denn thun das dʒ man

gehaiſſen wirdt .ſo werdẽ die ſelben en⸗

gel (die alſo den engeln der vnttern ye

rarchey ʒu gepietẽ haben Qvõſant gre⸗
goꝛio fürſthüm gehaiſſen . vnd dy. die yr

gepot an die werck legẽ vnd volpꝛingen .
die werdẽ krefft genennt. Dañ ſoll man

groſſe ding volpꝛingen .ſo gehöꝛen groſ
ſe kreft dar ʒu. Alſo heiſſet ſant gregoꝛi
us die öberſtẽ engelder vntterſtẽ. yerar⸗
chey krefft .dy die groſſen wergk .die ynẽ
võ den öbern engeln gepotẽ werden ʒu
thun. vñ ʒuoolpꝛingenhaben. Dañ man

maynet vaſt . das die engel ð öbern yhe⸗
rarchey ſelltẽ ymmer außerthalb .des hi

Bon den choꝛen
mels ettwas wůrcken .dasſant Dyoniſi
us offenbarlichvõ den öberſten ʒuuer⸗

ſteen gibt .vnd ſant gregoꝛius gleich als

auß der maynũg Sant dyoniſj.verſtett
dʒ ſelb von allen ſyben öberſten chören .
auß dem hernachvolgt. daʒ auch die en

gel .die er krefft nenet CSant dioniſius
nennet ſie fůrſthumd tetten nichtz oder

wenig durch ſich ſelbs. ſunder durch die

vnttern engel vñ ertʒengel deßhalbẽ ſie
wolfůrſthům . nach ſant dyoniſio genen

net werẽ . wann ſie hettẽ den vnttern en⸗

geln ʒu gepieten .vñ teten ſie nichtʒ . deñ
dʒ ſie hießen .vñ die anðn anrichtetẽ . vñ

ſchicktẽ. alſo werẽ die ſelbẽ engel gegen
den vnttern fürſthüm .vñgegẽ dẽ öbern

krefft. Deßſelbẽ gleichen weren die mit

teln engel ð mitteln yerarchey gegẽ den

öbern. als gegẽ den herſchũgen .die ynẽ
ʒu gepietẽ habẽ. krefft. als ſie ſant dyo⸗
niſius nennet .vñ werẽ gegẽ den vnttern
den ſie ʒu gepietẽ habẽ fůrſthům als ſie
ſant gregoꝛuus nennet. Darum̃ dʒ .dʒ ich
oben geſpꝛochẽhab .dʒ den krefften ay⸗

gẽtlich ʒu gehöꝛe. die hymel ʒu bewegẽ
vñ ʒu regieren . vñ deßhalbẽ. wynter vnd

ſummer . nacht vnd tag . yar vnd monat .

warm vnd kalt. durch Sunn vnd mon ʒu

machẽ .dʒ will ich auch auff dyſe mayn⸗

ung verſtandẽ vñ geʒogẽ hyaben. das es

beſcheh. aintweders durch aygẽ wůürck⸗

ung . iſt es anders daʒ ſie ettwaʒ außer⸗
thalb des feürygen hymels ʒu thun ha⸗
ben Cals es mir vaſt einleucht ) das

ſolliche groſſe werck . dy die regyerũgð
gantʒẽ werlt antreffen . den ſelbẽ obern

5 ʒugehöꝛe. als den vntterſten en⸗

geln ſolich ſach die ſunð perſon antref⸗
fen . vnd den ertʒengeln .die ſachenn die

gantʒe land antreffen . Vñ denfůͤrſthü
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mẽ ſachẽ. die könig vñ fůrſtẽ antreffen .
Es ſcheit ye .dʒ die pfleg ð gãtʒen werlt

höhern ʒugehöꝛedeij die ſind .die dẽ tey

lẽ.als ſunðn lendern vñ königreichẽ. oð

auchyrẽ herrẽ voꝛ ſeyẽ .als ð pabſt .ð al⸗

ler criſtẽheit voꝛ iſt .gar vilhöher iſt. deñ

dy biſchof oð auch ertʒbiſchof dy ſunðn
piſthůmẽ voꝛ ſind . Alſo leücht es mir eĩ

§ deeregierüg õ gãtzen welr . die durh
die bewegũg ð himeln vñ planetẽ in ʒeit

lichẽ natuͤrlichẽſachẽ vaſt beſchiht . diſẽ
engeln ʒu gehöꝛe .es ſey durch aygẽ wůür

ckůg oð durch daʒ .dʒ ſie es andern en

geln fůrgebẽ .ſie ʒu heyſſẽ vñ an ʒu rich
tẽ . Vñ wiewol obẽ

gale dade
iſt 5 —

dʒ ſant gregoꝛius ſpꝛech. dʒnach ð maĩ

ſn Huſi die ſyben öͤbernchöꝛe
dengel nit außerthalb des hymels wür

ken .ſo iſt doch darüber die antwoꝛt ent⸗

woꝛffen woꝛdẽ .dʒ ſant gregoꝛius . ſant
honiſius bücher nit geleſẽ hat . die erſt
ʒu den ʒeitẽ keyſer karols võ ð krichyſch
en ſpꝛach yn die lateinyſchen getolmet⸗
ſchet ſind woꝛdẽ. Darumb was ſant gre
goꝛius võ ſant dyoniſio

Olers.hat. das

hat er võ anðn gehabt . Dann als vil mir

petʒ kund iſt . ſo ſetʒt dʒ ſãt dyoniſius oõ

dẽ ſybẽ öbern chöꝛẽ nit . ſunð mer võ dẽ
öbern ſchlechtiglichẽ . Darũb verſten et

lich dz ſelb fürðlich võ den vier öͤberſtẽ
chöꝛẽ .als võ den dꝛeyẽ ð öberſtẽ ierarch

ey. dʒ iſt võ den ſůßpꝛynendẽ engeln die
hebꝛeyſchSeraphi heiſſẽ . võ den liecht
ſcheiendẽvñ kũſtreichẽ engeln . die ebꝛe⸗

yſch Cherubi heyſſẽ . võ N5 ſicherruen
dẽ . ·vñ hohſitʒendẽ engeln .die krichyſc h
thꝛoni heiſſẽ. võ dẽ hohwirdigẽ .vñ erẽt

reichẽ herſchũgen .vñ dʒ ſelb důket mich
Jvernůnftigſt ſei.Wer auch ſat grego
nins woꝛt ebẽ war nym̃t .dmerkt dʒ er dʒ

der enceln

ſelb mit den ſibẽ chöꝛen nit bewert noch
verwůrft .er laſet es an einẽ ʒweifelhãg

frager . Ich hab dei maynũg
wol vernũmen .So aber die namẽ 8 choͤ
re der engel Cals du gemeldt haſt ver

ſetʒt werdẽ . wie wol dẽ. die es vntterſch
eidẽ vñ cõcoꝛdierẽ künnen . nit vil dar an

ligt .wie man ſie nennet . Als du auch ge
meldet haſt . aber den eynfeltigẽ die ynẽ

eĩ gedechtnus vñ cõtemplierůg oder an

dacht võ ynen wollten machẽ .den iſt es

doch eĩ hintternus ð gedechtnus .daʒ ſie
hörẽ .dʒ ſie einer alſo oꝛdiniret oð ſetʒet
nacheianð .ðanð anders . darũb wolt ich
võ dir hörẽ welchẽ du rietteſt. welhẽ mã

pillicher nachvolgẽ ſollt vntter dẽ ʒway
en offtgenãtẽ lerern .¶Der antwoꝛtter .

Ich bekenn es iſt nit fůr die gedecht
mis dʒ mã hin vñ her haſpelt .es ſey ĩ dẽ
oder yn anderen dingen. die man yn der

gedechtnus behalltẽ will ſunder der ein

ſteyffe gedechtnus will habẽ dem iſt ʒu

raten. das er einen fůr ſich neme. vnd be

leyb bey demſelbẽ. Sunlich ð ein plöde
oð bekümerte gedechtnus hat. aber wilt
du ye wiſſẽ ʒu welhẽ ich mer rat. du haſt
obẽ gehöꝛt dʒ ich miltiglichen halt . das
ſant gregoꝛius ſant dioniſio het nach ge
uolget .het er ſeine bücher geleſẽ gehabt
Was aber ſãt Gꝛegoꝛiũ beweget můg

haben. das er die chöꝛe der engel alſo ge
oꝛdinirt hat .da võ wollt ich auch woket

was ſagen . vber das dʒ ich oben gemelt
hab .vñ ich glarob du wůürdeſt mir gelaw
ben . aber mich verdꝛeůſſet ye anff dyſs
mal der menge der woꝛt. die ich danʒu be

döꝛffet. allermeyſt ſo es nit vnſer föꝛder
liche meynung iſt ʒu dyſem mal dyſe dig
wöllen außeckẽ . ſunder wir kummẽ vber

ʒweꝛch vnd ſeytling auff dyſe materien .
S liij



Von den choꝛen der engeln

Hyrum̃ küͤrtʒlichen dir ʒu antwoꝛttẽſo
rat ich dir ʒu ſant Dyoniſius oꝛdenung.
darumb das er ſölich oꝛdenung als obẽ

gemeldt iſt võ ſant Paulus. der es in dẽ

hymel geſehennhat . genũmen hat .als er

dʒ ſelbs genug ʒu verſten gibt . da er yn
dem ſechſten. von der hymeliſchen yerar

chey vntter andern woꝛten alſo ſpꝛicht .
Dyſe hymeliſchẽ weſen. taylet vnſer göt
licher heyliger volpꝛinger oder volkum⸗

men macher. yn drey dꝛey. oder dꝛueltig
oꝛdenũg. vnd die erſte ſpꝛicht er . ſey die .
die allweg vmb gott iſt . wann er ſpꝛicht.
das die offenbarung der göttlichen ge⸗

ſchrifft das ʒu verſteen gibt. das die al⸗

lerheyligſten thꝛön vnd die augenuollen
cherubin vnd die flůgeluollen ſeraphyn
on mittel bey got. nach der nehe die vber

alle geſetʒtwirdt geoꝛdent ſein .Vñ vn⸗

ſer gemeier maiſter ſpꝛicht. dʒ ſie gleich
geoꝛdenet .vndwarlich die erſte yerarch
ey ſey. vber die kayne gottföꝛmigere ſey.
Dieander. ſpꝛicht er ſey auß den gewel
ten vnd herſchungen vnd krefftenn vol⸗

pꝛacht ·vnd ʒum̃ letʒſten der dꝛeyer hym
liſchen yerarcheyen .dieoꝛdenũg ð engel
vnd ertʒengelvnd fürſthümen . dyß ſind

ſant Dyoniſius woꝛt . Der frager .
Sind das ſant Dyoniſius wort .¶ Der
antwoꝛtter . ¶Es ſind ſeine woꝛt in der

krafft. ( Warum̃ heyſ⸗
ſet er die cherubin vñ ſeraphin augenuol
vnd federnol . oder flugelaol. ¶ Ser ant

woꝛtter . ¶ Vntter allẽ dingẽ wirdt dʒ

Choͤnſtden ſelbẽ engeln vñ den heyligẽ
die irs gleichẽ ſind ʒugeſchribẽ .vñwʒiſt
vntter dẽ vögeln hůbſchers deñ ð pfab.
vñ vntter den ſynnglidern des menſchẽ.
deñ die augẽ . Hierum̃ werden die eege⸗
melten engel vol augen vnd federn ge⸗

neñt nach gleichnus des pfabẽ ſchwãtʒ
des federn vol augen vnd ſpyegel ſind .
Wañ die augẽ ðtier . ſind lebẽdig ſpie⸗
gelyn den alles dʒſcheinet. daʒ võ ynen

geſehen wirdt . vnd ſant Dyoniſius ſpꝛi
cht. Ein engel iſt gottes pild. ein offen⸗
barung des verpoꝛgenen liechts . ein al⸗

lerſcheinberſter clarer . vnuermaligkter .
vnuermaſigkter . vnuerunreinigkter ſpie

gel. der in ſich als es bequemlichiſt . die

gantʒen ſchonheit der wolgeſtalten got

föꝛmigkeitenphet. vnd thut in ym ſelbs
widerſcheinen die guttheit des ſchwey⸗
gens. das in den verpoꝛgenen dingẽ iſt .
Auß welhen woꝛten merck . dʒ die engel
darũb ſpiegel geneñt werdẽ .dʒ in yne al

le die dig die ſie kennẽ .als ĩ lebẽdigẽ ſpi
egeln ſcheinẽ .vñ ſo ĩ ynẽ dꝛeyerley erket⸗

nus vñ geſichtiſt . die abẽt geſicht. durch
die ſie die dig ĩ yrẽ aigenẽ geſchlecht ſe⸗
hen. die moꝛgengeſiht. durch die ſie die

dig ĩ dem götlihẽ liecht vñ ſpiegel ſehen
yn dẽ alle N ding weit clerlicher vñ vol

kũmenlicher geſehẽ werden . als ſie auch
weſenlicher vñ nach eĩer höhern vñ ede⸗

lern weiß daſind. denn in ynẽſelbs. Die
mittegig . durch die ſie got in ym ſelbs ſe
hẽ. auß welher ſie allei ſelig ſind .ſo ʒiehẽ
ſie auß ð erſtẽ geſiht groſſe ſchõheit yn

ſich. auß ð anðn noch weit gröͤſſere. auß
ð dꝛittẽ die allergroöſt .auß ð ſie enʒůndt
vñ geraitʒt werdẽ .dʒ ſie allweg oberſich
farẽ . darũb werdẽ ſie geflůget genennt .
vnd ſodie alleröberſtẽ engel allermeyſt
ſich ĩ got erhebẽ .vñallermeiſt in im ſehẽ
ſo werdẽ ſie ſunlich vol augẽ vñ flůg el

geneñt . Dʒ ſey võ ð mayũg ſant dioniſy
in ðkraft . dañ ich hab obẽ ſeine woꝛt nit

leich yn dem laut geſetʒt. dann ein teyl
bb ich außgelaſſen von kůrtʒ wegen .
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